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Ich meinti

Die Welt im digitalen Briefkasten
Sie schicktmir regelmässig
Post – eigentlich täglich. Sie
unterschreibt ihre E-Mailsmit
Eva Freund und hat immer ein
Schnäppchen speziell fürmich
parat. Eva Freundmeint es
immer gut.Mal bietet siemir
für wenig Geld ein Platzspar-
wunder an, weil man ja immer
zuwenig Stauraum hat für die
vielenDinge, dieman so
besitzt.Wenn ich diesesWun-
der bestelle, bekomme ich
gleich noch vier Vorratsgläser
gratis dazu, dieman im Platz-
sparwunder verstauen kann.
Amnächsten Tag preist sie ein
tragbares Dampfbad an, das
ebenso als Sauna funktioniert.
Eine Art Zelt, dasman anzieht,
dann einheizt. Dieses verspre-
che ein wahres Verwöhnerleb-
nis für zuHause, schreibt Eva.
Schon die Römer undGrie-
chen hätten gewusst, was gut
für sie sei.

Diese einseitige Brieffreund-
schaft habe ichmir selbst
eingebrockt. Bei einer Online-
Bestellung akzeptierte ich
versehentlich, dassmich das
Versandhaus laufend über den
letzten Schrei und die tollen
Sonderangebote informiert.
Deshalb kann ich Eva Freund
keinen Vorwurfmachen. Auch
nicht, weil sie niemit hilfrei-
chen Tipps geizt. So schrieb sie
kürzlich: «Machen Sie sich
jetzt fit für den Frühling.»
Meinen neuen Personal Trai-
ner hätten sie ins Haus gelie-
fert. Er sei blitzschnell start-
klar, das Schlafzimmer ver-
wandle sich ruckzuck in ein
Fitnessstudio. Und dasWich-
tigste: Der Personal Trainer
lasse sich platzsparend zusam-
menklappen undwegräumen.
Die Rede ist von einemLauf-
band, belastbar bis 150 kg
Körpergewicht. «Ran an die

Traumfigur!», ermunterte
mich die gute Frau Freund.

Soweit, so gut. Bestellt habe
ich trotzdemnicht. Ebenfalls
nicht die thermoelektrische
Kühltaschemit Trolley-Funk-
tion. Ferner verzichtete ich auf
den vertikalenWandgarten,
immergrün, originell sowie
praktisch unendlich erweiter-
bar. Deko-Pflanzen, die weder
Licht nochWasser brauchen
und trotzdemwie echt wirken.
Sogar die beheizbareOutdoor-
jackemit USB-Anschluss
wollte ich partout nicht. Apro-
poswarmeKleider: Ich erhalte
auch andereNachrichten in
meinen digitalen Briefkasten.
ZumBeispiel von einem inter-
nationalen Kinderhilfswerk. In
Afghanistan sind Familien auf
der Flucht. Kinder übernach-
ten beiMinustemperaturen
draussen.Manche in Zelten,

manche unter Plastikblachen.
Es fehlt an allem:Decken,
Winterkleider, Lebensmittel,
vor allem aber an einemwar-
men und sicheren Zuhause.

Etwa zur selben Zeit erfahre
ich aus demNewsletter einer
grossenWirtschaftszeitung,
dass der Einbruch derMeta-
Aktie denMarktbeobachtern
Sorgenfalten auf die Stirn
treibt. Die Aktie sei um 26,4
Prozent anWert gefallen, was
einer verlorenenMarktkapita-
lisierung von 252Milliarden
Dollar entspricht. Irritiert frage
ichmich:Was sind unsere
Konsumgelüste oder die Sor-
genfalten auf der Stirn der
Marktbeobachter imVergleich
zumÜberlebenskampf eines
afghanischenKindes?

Inmeinemdigitalen Briefkas-
ten prallen täglich gegensätzli-

cheWelten aufeinander. Das
bringtmich ins Grübeln und
bereitet mir Kopfzerbrechen.
Vielleicht sollte ich doch den
einen oder anderenNewsletter
blockieren – obwohl dies die
wahren Probleme nicht löst.
Ichmeinti, ich fangemal bei
Eva Freundmit ihren Schnäpp-
chen an.

Ruth Koch-Niederberger, Kommunika-
tionsfachfrau aus Kerns, äussert sich an
dieser Stelle abwechselnd mit anderen
Autoren zu einem selbst gewählten
Thema.

Ruth Koch, Kerns
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Gugger ersetzen Kirchengesang
Die Pfarrgemeinde Ennetmooswird 50 Jahre alt, die Schluchtä-Gruftis 30. Das feiern sie zusammen.

Rafael Schneuwly

«Guggenmesse – fätzig imDop-
pelpack.» Mit diesen Worten
wirbt der Flyer der Pfarrei En-
netmoos für die Teilnahme am
zweitletzten Sonntagsgottes-
dienst vor dem Schmutzigen
Donnerstag. Seit einem Jahr-
zehnt schränzen die Schluchtä-
Gruftis an diesem Datum zur
EhreGottes und zur Freude der
zahlreichen Kirchgänger. Und
weil die Pfarrei und die Gugger
dieses Jahr Jubiläumfeiern,wird
mit denBeggo-Schränzerneine
zweiteGuggenmusikdabei sein.

Zehn Tage vor dem Gottes-
dienst fand im Pfarrhaus St.Ja-
kob inEnnetmoos einGespräch
statt, an demPeterWagner, der
PräsidentderSchluchtä-Gruftis,
derObergugger JeremiasKayser
undMarkus Blöse von der Pfar-
reiEnnetmoos teilnahmen.Zum
einenwurdeüberGuggenmusik
gesprochen, zum anderenmuss
aucheineGuggenmesseorgani-
siert sein.DergemeinsameNen-
ner ist die Liebe zur Fasnacht,
wobei sich Pfarreileiter Markus
Blöse, gebürtig ausBonn, zuerst
an die Gebräuche in der Inner-
schweiz gewöhnenmusste.

Bischöfliches
Verbot
Diesfiel ihm leichtundmehrals
einmal betont er im Gespräch,
dass er die hiesige Fasnacht ge-
nial finde. Weniger begeistert
war Bischof Vitus Huonder, als
ervorelf JahreneinenFasnachts-
gottesdienst in Schwyz verbot.
Er sah in erster Linie dieWand-
lung, den Mittelpunkt einer ka-
tholischenMesse, inGefahr.Die
Ennetmooser,dieebenfalls eine
Guggenmesse planten, verzich-
teten deshalb auf dieWandlung
und beschränkten sich auf eine
Kommunionfeier.

Für Jeremias Kayser und für
Peter Wagner stimmt dieses
Konzept und sie weisen darauf
hin, dass vor allemFamilienmit-

glieder und Bekannte teilnäh-
men. Auch die eingeladenen
Beggo-Schränzer aus Becken-
riedmachen gernemit, obwohl
sie sichGedankenzurAkustik in
der Kirchemachen.

«Vollgasund
absoluteStille»
Eine Feier mit rund achtzig voll
motiviertenGuggern,dievierbis
fünf Stücke spielen, ist für alle
Beteiligten eine Herausforde-
rung, auch wenn Markus Blöse
auf die Wunschformel «Vollgas
und absolute Stille» vertraut.
BeimanschliessendenApéromit
GlühweinundFasnachtschüech-
li vor der Kirche darf dann nach
Herzenslustgeschränztwerden,
auch wenn die Gebäude von
St.Jakob bis in den hintersten

Winkel erzittern sollten. Bleibt
noch das Thema des Gottes-
dienstes, dasMarkus Blöse erst
im letzten Moment festlegt.
Dass diese Methode fruchtbar
sein kann, bewiesderPfarreilei-
termit demwunderbar passen-
den Wort von Teresa von Ávila
– «Wenn Fasten, dann Fasten,
wenn Rebhuhn, dann Reb-
huhn» –, das er vor einigen Jah-
ren in den Mittelpunkt seiner
Predigt stellte.

Schluchtä-Gruftis zählen
40Mitglieder
Als in Ennetmoos vor dreissig
Jahren eine Guggenmusik ge-
gründet wurde, suchteman wie
bei vielenanderenFormationen
im Kanton nach einemDoppel-
namenmit Bezug zumDorf. Je-

remias Kayser erklärt, wie sich
der Name zusammensetzt:
«NacheinigerDiskussionschäl-
te sich der Name ‹Schluchtä-
Grufti› heraus: ‹Schluchtä› für
dieRotzschlucht, ‹Grufti› fürdas
Aussehen eines Fasnächtlers
nach einer wilden Nacht.» Die
Suche nach «Erschtmäuchä»,
wieNeumitglieder imNidwald-
nerDialektgenanntwerden,ver-
lief erfolgreich und aktuell zei-
gen rund vierzig Personen ihr
musikalisches Können. Im Mit-
telpunktdes fasnächtlichenPro-
grammsstehtderSchluchti-Ball,
der stets am letzten Freitag vor
demSchmutzigenDonnerstag in
Ennetmoos organisiert wird.

Ein anderes wohlgeratenes
Kind der Gründungsmitglieder
ist dieberühmteTeffli-Rally, die

heute juristischeigenständig ist.
Und doch: Wer bei den Gruftis
mitmacht, ist automatisch auch
Mitglied des Töffli-Vereins und
verpflichtet sich, bei der auf-
wendigen Organisation des
Rennensmitzuhelfen.Dafürbe-
kommen die Schluchtä-Gruftis
finanzielle Unterstützung, so-
dass Jeremias Kayser auch die-
ses Jahr beruhigt den Schlacht-
ruf der Gruppe anstimmen
kann: «U tschibidi u tschi pa /
Ua uae (alle) / Schluchtä-Gruf-
tis /Oleeee (alle).»

Hinweis
Guggenmesse: Sonntag, 13. Fe-
bruar, 19 Uhr. Kirche St. Jakob.
Anschliessend Apéro.
Schluchti-Ball: Freitag, 18. Feb-
ruar, in der MZA Ennetmoos.

Drei Ennetmooser Fasnächtler vor der Kirche St. Jakob (von links): Jeremias Kayser und Peter Wagner von den Schluchtä-Gruftis mit Pfarrei-
leiter Markus Blöse. Bild: Rafael Schneuwly (Ennetmoos, 3. Februar 2022)
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Rechtzeitig einladen

WennSie einenAnlass organi-
sieren, über den es sich zu
berichten lohnt, sindwir froh,
wenn Sie uns rechtzeitig einla-
den. Im Idealfall ist dasmin-
destens sieben bis zehnTage
vorher.Das erleichtert uns die
Planung und erhöht IhreChan-
ce, dasswir jemanden delegie-
ren können. Bitte schicken Sie
Ihre Einladungen immer an die
Redaktion.

Heute Tabak! –
UUnnd morgen?

zur extremen
Verbots-Initiative

werbeverbote-nein.ch

HHans Wicki
Ständerat, FDP

Bunndesrat, Stände- uund
Nationalraatt haben im HHerbst
das neue Tabbaakproodduktegesetz
vveerabschiedet. EEs schützt
Kindder und Jugendliche sehhrr
zielgerriicchtet.
Die Weerrbbeverbots-Initiiaative
ist ddeeshalb überflr üssig.


